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Verzweiflung und Neubesinnung
Relig1iöses un ethisches Bewußtsein 1im Jüngsten amerikanıschen Roman

In einem Überblick ber den amerikanıschen Roman VO 1850 bıs ın die tünf-
zıger Jahre uUuNseICS Jahrhunderts wırd eıne zunehmende Unsicherheit des ethi-
schen un eın 1n vielen Fällen ZAHT: Verzweiflung neigender Skeptizismus des
relig1ösen Bewulfstseins ımmer deutlicher. Doch zeigen tast alle wiıchtigen Ro-
INAanNe dieser Zeıtspanne eıne Bındung die TIradıtion der christlich-jüdischen
Gebote un eine, WENN auch vielleicht uneingestandene, Sehnsucht ach den
festen Formen un der unbeirrten Zielsetzung elnes posıtıven Glaubens. Selb.>t
der Zweıte Weltkrieg hat 1n den Vereinigten Staaten nıcht das Bewuftsein A l
ändert, 1n eıner sinnvollen Welt leben, die sıch dauernd verbessern Alßt un
1n der CSuüf un OSse sauber gyeschieden sind. Menschliche Vernunft un
Wılle, zlaubt Man, können das oOSse immer wieder besiegen *.
E der Krıeg 1n Vıetnam un die mı1t ıhm verbundenen Unruhen haben

diese Haltung erschüttert. Seither oilt selbst die Z „Produktionsethik‘“ verein-
tachte Lebensphilosophie des Puriıtanısmus als sinnlos. Ihre geistige Ode wiıird
entlarvt, WENN die Dichter S$1e als eıne Ethik beschreiben, die A SCHEILT für Schritt

Unglück, AA Beschränktheit un 1n die Falle eInes mechanischen Lebens
tführt“. Man ann nıcht mehr daran ylauben; da{fß iındustrieller Autbau das Heil
der Seele verbürgt“. Trotz der vielleicht gerade des BewulßStseins dieser
ethisch-metaphysischen Leere 1St die Suche nach Prinzıpien und Idealen
unverkennbar. Datür spricht schon die überraschende Anerkennung eines AUS

katholischer Sıcht schreibenden Autors W1e Walker ereyv, dem 1m Sommer
1977 seiner Verdienste als AAÄFZE des Geistes“ der Ehrendoktor der aı
lane University (New Orleans) verliehen wurde. och ware CS verfehlt, sıch
bei eıner Untersuchung des relig1ösen und ethischen Bewußfßtseins 1m jüngsten
Roman auf diesen Sondertall stutzen. Dıie folgende Arbeit versucht Hand
der erfolgreichsten Romane lıterarısch anerkannter Schriftsteller, die
Hauptzüge dieses Bewußflßtseins aufzuspüren
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Kurt Vonnegut geb

Vonneguts Vortahren AIn AUuUS Deutschland. Sie haben sıch 1n Indiana-
polıs nıedergelassen und Orı als Architekten gearbeitet. Ihr Stolz aut die eut-
sche TIradıtion hat durch die beiden Weltkriege csehr gelitten un be] den reı
etzten (GGenerationen einem Gefühl der Entfremdung un Isolierung bei-

Selbstmord, Krankheıit un gewaltsamer Tod durch Unfälle
selinen nächsten Verwandten haben Kurt Vonneguts Leben besonders schwerge-
machtt. Sein Sohn Mark o1bt eınen FEinblick davon in seinem Buch „ The Eden EX-
Dress” (1975); 1n dem ein erschütterndes Bild VO seinem Leben als Hıppıe un
als schızophrener Patıent 1n einer Heilanstalt zeichnet. Die früheren Romane
se1nes Vaters gehörten Z.UT Lieblingslektüre der amerıkanıschen Studenten der
sechz1ıger Jahre S1e beklagen das dunkle Geschick der Menschheit 1n einer Welt,

elne wertfreie Naturwissenschaft, Pornographie un Grausamkeit herrschen,
versuchen aber trotzdem, die Möglichkeit e1nes sinnvollen Lebens durch (7@e-
meinschaft un fürsorgende Liebe aufzuzeigen

In „Slapstick Lonesome N o More“ (New ortk Delacorte Press,
seiınem etzten Koman, scheint Vonnegut diesen Optimıismus verloren haben
Nur noch der schon für die früheren Bücher kennzeichnende „schwarze Humor“
heitert den Leser auf Das Buch spielt 1n eıner zeitlich nıcht bestimmten
Zukunft. Dr Wılbur Daftodil-11, der Protagonist, 1St der letzte Präsident der
Vereinigten Staaten. Unter seiner Regierung zertällt das verwahrloste Land in
Kön1g- un Fürstentümer. Dıie Technik ftunktioniert nıcht mehr un die Men-
schen leben wiıieder als ager oder Bauern A4US der Hand in den Mund Sıe werden
VO  z Seuchen un kosmischen Schwerkraftveränderungen heimgesucht.

Man sollte n, dafß sıch solchen Umständen alle (Cesee a wiader
auf e1iIn primıiıtıves Faustrecht zurückentwickelt haben Dafß 1es nıcht der Fall
LSt, tührt Vonnegut auf eıne eCue soz1ale Ordnung zurück, VO der schon 1n
früheren Büchern spricht: Dıie Einsamkeit des Menschen mu durch das Gefühl
der Zugehörigkeıit Famıilienverbänden überwunden werden. Dies 1St das
Programm Dr Swains, un erreicht, da{f alle Amerikaner C6 Mittelnamen
(Z „Daffodil-11“) bekommen, die S1E eınem solchen Verband eingliedern.
ILrotz einıger Proteste 1STt das System ertolgreich. Im nächsten Krieg 7zwischen
den Reichen VErSECSSCH dıie Soldaten n1e, da{fß S1e Famıilienangehö6-
rıge Feld zıehen. S1e halten den Krıeg für-eıne Tragödie, da alle Beteiligten
Brüder siınd (213%) Dieses Bewußtsein, entdeckt Dr Swaın mI1t Freude, VE -

miıindert das Töten un ASt die Soldaten oft „desertieren un: kapıtulieren“.
Der Krıeg 1STt eın STAaUsSaInCS Blutbad mehr (220 f) Vonnegut scheint demnach
noch ımmer hoffen, da{fß WIr Los auf dieser Erde verbessern können,
WEeNN WIr NUr einsehen, da{ß alle Menschen Brüder un Schwestern sind, die sıch
lıeben un achten mussen.
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Da diese Ethik ohne Metaphysık bestehen kann, MNag schon der Titel des

Romans andeuten: Dantes „Göttliche Komödie“ 1St AL „Radaukomödie“
(Slapstick) geworden, die e1ne Zyöttliche Weltordnung csehr laut un sehr obszön
1n Frage stellt. Das Erlösungswerk Christi scheint ebenfalls vergeblich BCWESCHSe1IN. Die beliebteste Religion der Endzeit 1STt „dıe Kırche des entführten Je-
5UuS Christus“ (184f die den Heiland geknebelt un den Fufßboden e1nes
verborgenen Zimmers gekettet darstellt. „Eıne einz1ge vollkommene TIräne
hängt seinem unteren Augenlid.“ Die Mıtglıeder der Kırche suchen iıh ber-
all,; aber oftenbar vergeblich.

Auch die unmıttelbare Verbindung zZzu Jenseıits, die Dr Swaıin mI1t seiner
verstorbenen Schwester herstellen kann, erwelst sıch als enttäuschend. Die See-
len der Toten efinden sıch In eiınem Zustand unglaublicher Ode un Langweıle,der S$1e MI1It voller raft den zotigen Wortketten elnes Tourettes Krankheit
leiıdenden Jungen, der dem Gespräch des Präsıdenten beiwohnt, zustımmen äßt

Vonnegut scheint damıit allen religiösen Glauben als Illusion verban-
HEN:- Nur 1n dem Gedicht, das der Präsıdent sıch für seiınen Grabstein wünscht,ann INa  e} och elne Spur theologischer Hoffnung aufweisen: „Und W ds haben
WIr denn mi1t der ungleichen Wette gemacht, der derben Komödie des Men-
schen, Jawohl, un Gottes? Ganz damıt un ohne Furcht, Danke-
schön, In e1ınem Spiel wurden UHSGETE TIräume erneuert“ Zwar 1St die
berühmte VWette Pascals für Vonnegut einem cehr ungleichen Vertrag OI-den, aber vielleicht 1St die Komödie zwiıschen Gott un Mensch trotzdem ein
Stück, das unsere TIräume I Hoffnungen) 9 Wenn WIr G 1L11LUr ohne
Furcht un Zagen bıs Ende spıelen.

Joyce Caro] Oates (geb
Kaum e1ıne andere Schriftstellerin ıhrer Generation hat 1e] veröffentlicht

un: 1St oft besprochen worden W1€e Joyce Carol Oates S1ie Tammt Aaus dem
Staat New York, IS aber seIit über zehn Jahren Protessor für Literaturwissen-
schaft elıner kanadischen Universität. Für einen ıhrer früheren Romane
(„them“) erhielt S$1e 1970 den begehrten Natıonal Book Award Die „Gewor-
enheit“ des modernen Amerikaners 1STt ıhr Thema Als „ VOmM Glauben abge-allene Katholikin“ fühlt S$1e sıch VO „Heidegger, Sartre“ un Nıetzsche
SCZOQECN.

Ihr etizter bedeutender Roman tragt den sensationellen Titel „The ASSAassıns:
Book of Hours“ (New ork The Vanguard Press Inc: 1975). Seine ethische

un relig1öse Aussage 1ST der verschiedenen Erzählperspektiven och
schwerer bestimmen als die des Buchs VO  =9) Vonnegut: Andrew Petrie, Sena-
LOF, Philosoph un Herausgeber eıner hochstehenden konservativen Monats-
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schrift, 1St auf seinem Landgut ermordet worden. Im ersten eıl des Romans
sehen WIr die Ereignisse mi1t den Augen se1nes Bruders Hugh, eines Künstlers,
der sıch auf Karıiıkaturen spezlialısıert, 1m zweıten 1ST Yvonne, die zweıte TU
Andrews, Anhaltspunkt, 1m dritten lesen WIr die Geschichte des Jüngsten
Bruders, Stephen, der für eın Jahr 1n einem Jesuıitenseminar W  — Der Mord
wırd jedoch nıe veklärt. Nach eınem Selbstmordversuch vegetiert Hugh blınd,
taub un bewegungsunfähig 1n der eisernen Lunge elınes Privatkrankenhauses.
Yvonne wırd VO Unbekannten a C San un zerstückelt. Nur Stephen ber-
ebt Er zieht als Vagabund VO Stadt Stadt Es Iragt sıch, W d4s die ethisch-
theologischen Strukturen eıner solchen, VO Terror beherrschten Welt siınd

Für den Künstler Hugh oibt 65 keine Werte. Die Welt 1St sinnlos (112); die
Geschichte eıne „Sammlung VO Lügen” (95) Gott, Ja cselbst der Gottesgedanke,
1STt „offenbar nıcht mehr VO  - Bedeutung. Es xibt jetzt weder Gott noch sel1ne
Erfindung“ Hugh hat Gott immer gehaßßt, aber nıcht ıhn, enn W 4S OS

ıcht o1bt, Annn InNna  w} nıcht hassen, „sondern die Idee“ uch dıe Kunst hat
keinen Sınn, sondern „Ss1e exIstiert eintach eW1g, herrlich un selbstherrlich
frei  D3  9 un auch der Künstler 1St „Ireı, fIrel, frei  CC Diese Freiheit scheint
das Handeln Hughs bestimmen. Es x1bt 1n seinem Leben keine moralischen
Rıchtlinien, un da seine Kunst negatıv C:  9 hat auch S1e keine erhebende
raft och hängt der Wand selnes Zimmers die Zeichnung eıner Kreuzigung:
Eın Geschöpf MIt Engelsflügeln 1St eın Kreuz genagelt, das A4aUS einem auf den
Händen stehenden Frauenkörper besteht Ist CS der Todesengel, VO  S dem
schon vorher (94 f.) die ede i1st? Dıie rage bleibt unbeantwortet. Mehr als jede
andere Fıgur 1m Roman symbolisiert Hugh den Menschen, der der Krankheit
ZU Tode“ verfallen ISt Seine Verzweiflung scheint ausweglos se1In.

Yvonne hat dıe Philosophie ıhres Gatten, dessen Papıere s1e AATE: Ver-
öffentlichung vorbereitet, ıhrer eıgenen gemacht. uch Andrew W aAr Atheist
Fuür ıh Wr (sott eıne „delusioön“ Wıe Hugh richtet sıch darum nıcht

ıhn, sondern fürchtet sıch VOT dem, W as die Christen „Gott nennen“
(552 Auch oglaubt Freiheıt, aber nıcht die des Künstlers, sondern dıe
Vorstellung einer Welt, „dıe tre] un schön ıhre Kreise vollzieht“. Solange S1e
sıch bewegt, hat Hoffnung un versucht S1e durch „Qualitätskontrolle der
Bevölkerung und der Kultur“ erhalten un verbessern. Neben die-
SC die Rassenhygiene des Nationalsozialismus eriınnernden Plan sollen die
philosophischen Systeme Humes un überraschenderweise Kants (315% 341,
344, 368) helfen, die Menschheit VOT moralıschem Chaos bewahren. Man
könnte sOomıt 1n Andrew eınen Nietzsche-Schüler sehen, der eıne ımmanente
Ethik der „Herrenmoral“ vertritt.

(Ganz 1m Gegensatz 2ZuUu steht die zunächst fast heiligmäfßßsıge christliche Ethik
Stephens, des JjJüngsten Bruders. Der Jesuiıtenmärtyrer Noe€el Chabanel hatte ıh
ın seiner Jugend begeistert, da{flß seine Famılie verliefß un 1n die Gesellschaft
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Jesu eintrat. Auch als das Novizıat nıcht gelingt, bleibt C} gläubig un LUL Werke
der Barmherzigkeit fast b1s ZATE Erschöpfung 526) Das einz1ige Problem, das
ıhn manchmal quält, 1St das Elend 1n der Welt „Das Leben 1mM Fleisch schmerzt.
ber sollte CS cchr schmerzen?“ Überraschenderweise endet der Roman
dann aber MI1t eıner verwırrenden apokalyptischen Schau, die die Vısıonen des
Apostels parodiert un ach der Stephen „das Band zerschneidet‘. eın Hırn
schmerzt VO dem Wıssen, dafß VO 1U celbst CS zurückgewiesen
werden mu{($“ (567 f.)

Der seltsame religiöse Untertitel des Buchs An demnach 19888 negatıv gedeu-
tet werden: Das UOpus Del dieses „Stundenbuchs“ führt nıcht Gott,
sondern leitet den Leser Schritt für Schritt hinweg VO ıhm Da auch alle ethi-
schen Lösungen aussıchtslos se1n scheinen, verliert sıch das Buch 1n eıner C1I-

schreckenden Leere. ber oftenbar ann eın Mensch W1e€e Stephen sıch celhbst dar-
„anpassen“ (568 Wır können iıh darum entweder als einen Helden 1m

Sınn Nietzsches sehen, der se1in Schicksal ohne TIranszenden-z meıstert, der aAberp Ar ua d CZa Ar als einen Schüler Schopenhauers, der sıch 1n völlige Resignatıon flüchtet.

Joan Dıidion geb

Joan Didion 1St 1n Kalıfornien, dem „tfortschrittlichsten“ Staat Amerikas, gC-
boren. In den sechziger Jahren wurde S$1e durch ıhre Berichte ber das Leben der
Hıppıies 1n San Francısco als Journalistin bekannt. „Slouching Towards Beth-
lehem“, der Titel des Bandes, 1n dem diese Reportagen gesammelt sind, 1St eiınem
ekannten apokalyptischen Gedicht VO Yeats entnommen Das 1n seinen
Versen ausgesprochene Gefühl, da{ß „die Welt 1n Stücke“ bricht, scheint auch die
Grundstimmung ihrer beiden Jüngsten Romane se1n.

Das Leben der Charaktere 1n PLaYy It AaAS L EAyS (New otrtk Bantam Book,
1970 Vr 1St leer, untruchtbar un öde W1e die Majobewüste, 1n der WIFr
iıhnen begegnen. uch die Handlung 1STt flach und unbedeutend, 1mM eigentlichen
Sınn überhaupt nıcht vorhanden, da die „Heldin“ Marıa nıcht ıhr Leben
vestaltet, sondern gew1sser Ansätze 7A8 Selbstbestimmung VON den Ere1ig-
nıssen getrieben wırd John Barth definiert 1n seinem Roman „  he End otf the
Road“ (1958) den amerikanischen Pragmatısmus als einen MIt Energıe gelade-
1CeCnN Existentialismus, einen „heıteren Nıhilismus“. Be]l Dıdion 1st VO der
Heıterkeit nıchts mehr spuren. Doch, W 1e WIr Ende sehen werden, hat
auch ıhr Nıhilismus eıne posıtıve Funktion.

Wıe 1in vielen modernen Komanen befindet sıch die auptperson 1n einer
psychlatrischen Klinik. S1e WT als Filmschauspielerin für kurze Zeit erfolgreich.
Mırt ihrer Ehe zerhie]l aber auch ıhre Karrıiere. Drogen, eın ehebrecherisches Ver-
häaltnis „B Z <(, einem Kollegen ihres Mannes, Abtreibung eines Kındes, des-
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sen Vater 7weifelhaft bleibt, un schließlich der Selbstmord TE tühren ZUuU

seelischen Zusammenbruch Marıas.
Es iragt sıch, ob 1n ıhrem Bewufttsein Ethik un Religion überhaupt noch

eine Rolle spielen können, zumal da WIr oleıch anfangs erfahren da{flß
nıchts, aber auch 200 nıchts “ZUtEt arwıns Entwicklungstheorie 1ST unlo-
xisch. Leben un: 'Tod scheinen VO Zufall bestimmt seın un die Vergan-
genheit hat keinerle1 Bedeutung für die Gegenwart. Der Gottesgedanke, selbst
1n seiner unbestimmtesten Form, N UECURDES ebenfalls „nıcht ZAT Und doch zeichnet
sıch eıne rudimentäre Siıttenlehre und, WENN INa  w das Wort 1m Sınn VO Bın-
dung versteht, eıne relig1öse Haltung auf dem Grund dieses Nıhilismus ab

Da ISt: zunächst die Liste AA}  $ „Schutztugenden“, dıe Marıa aufstellt, oftenbar
weıl S$1e glaubt, da{ß der Mensch ohne S1e ıcht überleben an S1ie 111 nıe mehr
nach Mitternacht unbegleitet 1Ns Spielkasıno vehen, S$1e 111 Geschlechtsverkehr
‚1n Gesellschaft“ vermeıden un n1ıe mehr „sadıstisch-masochistisch kopulieren,
n se1l enn freiwillig“ (155) ber durch diesen Nachsatz un durch Belanglosig-
keiten, die 1m gleichen Zusammenhang ZCeENANNLT werden, verliert dieser Moral-
kodex seine Bedeutung, und WIr mussen den Roman als Ganzes abwägen,
ıhm eınen ethisch-metaphysischen Gehalt abzugewınnen.

Im Verlauftf der Handlung hebt sıch eine Tatsache klar heraus: Irotz ihres
Dahintreibens gewıinnt Marıa e1ine posıtıve Einsicht. Am Ende „weıfß S1€, W as

‚nıchts‘ heißt, un spielt trotzdem weıter“ (213); S1e wendet sıch dem Z
W A4S Chesterton die den Nihilismus überwındende ‚Fahne des Lebens“

Mıt Recht stellt die rage eiıne für ıh sinnlose Welt,
weiterleben soll, bevor sıch tOtet Marıa Iragt aber MIt gleichem Recht die
Gegenfrage un ebt weiıter. Es Mag sıch darın eıne „Hoffinung die: Hoft-
nung“” ausdrücken, die Marıa vielleicht erlösen AI

Diese Einsıicht zeıgt sıch auch 1n ıhrem sittlichen Leben Sıe liebt un achtet
ıhre Mutter, deren gewaltsamer Tod S1€e bedrückt. Stärker och 1St ıhre Bindung

ıhre kleine Tochter Kate, die der Vater 1n eine psychiatrische Heilanstalt e1n-
gelietert hat Marıa möchte das iınd daraus befreien, CS sıch haben, für 65

SOTrScCH un eın einfaches Leben MmMI1t ıhm führen.
Im Jahr 1973 Jegalisıerte der Oberste Gerichtshof der Vereinigten Staaten

die Abtreibung. IDiese Entwicklung wırd heute VO vielen Amerikanern als eın
Ausdruck der „Kollektivmoral“ un damıt als eın ethisch gerechtfertigtes
(zesetz gedeutet Im Sınn einer „pragmatıischen Ethik“ INAag sıch diese Einstel-
lung vertreten lassen. Es 1St darum überraschend, WEeNN RSN  m2} 1n Didions Roman
eiınem völlig anderen Bewufitsein begegnet. Die Autorin an sıch keiner pra
matıschen Abstraktion anschließen. Ihr Denken 1St sehr auf das Konkrete,
das FEinzelne un damıt auch das Persönliche gerichtet (105; 182) Marıa ann
sich ach der Abtreibung nıcht VO einem tiefen Schuldgefühl befreien (8% 95
113. _25; 140) Was W ar MIt dem „Gewebe“ yeschehen, MIt dem „lebenden
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Dıng, W1e 8808  z} S auch nennt“ (114)? Eın Hypnotiseur, den S1Ee aufsucht, ‚bestä=
tigt ıhre Alpträume“: Das Seelenleben des Menschen geht bıs auf den Augen-blick der Empfängnis zurück 118) Ja der VO der liberalen Gesellschaf}

csehr als Selbstzweck Z Glück angepriesene Geschlechtsverkehr erscheint
Marıa ach der Abtreibung als eın Akt, der ein Ziel hat un darum sinnlos 1St
(134 Der Roman o1bt uns sSOmI1t Eıinsicht ın das Bewuftsein einer Protagonistın,
die das Leben selbst ann bejaht, WECNN S1e auf eline außere Grenzsituation
rückgedrängt ISTE

Dieser Eindruck bestätigt sıch 1n Didions Jüngstem un bisher erfolgreichstem
Buch A Book of (ommon Prayer“ (New ork Simon and Schuster, 197%),
dessen rätselhafter Titel auf eiIn theologisches Anliegen deuten scheıint. Auf
den ersSsten Blick lassen sıch 1aber 2A11 Verbindungen dem klassıschen Gebet-
buch der anglıkanischen Kırche, „  he Book of Common Prayet., herstellen.
Von (Gott un Gebet 1St näamli:ch N1e die Rede, ohl 1aber VO Gewalt, Unfrie-
den, Krankheit un oa

Grace Strasse-Mendana, eine Amerikanerin, die die wırtschaftliche Kontrolle
1n einem „Boca Grande“ geENANNTEN miıttelamerikanischen Staat VO ıhrem
schossenen Gatten übernommen hat, berichtet die Geschichte Charlottes. Diese
Junge fFAau AaUS Kalıifornien WAar miıt 7wWwel annern verheiratet. Vom CFSIECN;
einem haltlosen, streıtsüchtigen Südstaatler, hat S$1e eine Tochter NaiIneNs Marın.
Leonard, ıhr zweıter Mann, vertritt als Rechtsanwalt radıkale Gruppen. Marın
1St der Lebensinhalt Charlottes, deren Beruft 1n ıhrem Pa als „Madre“ (22 48)
eingetragen 1St Dies scheint auf ıhre seelische Grundstimmung un ıhr sittliches
Verhalten deuten. Als Marın sich elıner Terroristengruppe anschließt un
ach einem Bombenattentat VO der Polizei gyesucht wırd, scheint sıch Charlottes
Liebe zunächst NUur auf inr verlorenes ind konzentrieren. Sie sucht CS aut
jedem Flugplatz der Welt, bıs S$1e 1n OCa Grande landet, S1e bıs ıhrem
Tod ausharrt. Für die Erzählerin 1St Charlottes Lebensstil un Denkart eın ty p1-
sches Beıispiel der „delusion“ des amerıkanischen Miıttelstands, der die Wirklich-
eIit dem Gesichtswinkel eiınes unverwüstlichen Fortschrittsglaubens sıeht
und das OSe un das Elend 1n der Welt eintach nıcht wahrhaben 111 (60, 62,
68, LL 2 253) Charlottes Mütterlichkeit 1St icht KLÜLE: auf ıhre Tochter be-
schränkt, sondern s$1e scheint der Ausdruck einer opferbereiten Liebe se1n, die
sıch jeden Nächsten 9 der 1n Angst, Not der Schmerzen ISt (182; 8Q
216  „ FAR8 f} 248) Als Ende des Romans Guerillakämpfer eline Klinik 1n die
Luft9 TEtLET Charlotte Lebensgetfahr rel Patıenten 250£.). In
dieser Revolution wırd S1e ann kurze elit spater VO Unbekannten erschossen,
ohne ihre Tochter Je wiedergesehen haben

Nach diesen Ereignıissen 1sSt Grace nıcht mehr sıcher, da{fß das Leben un die
Lıiebe Charlottes die „Geschichte eıner Delusion“ (272) 1St Ihr Glaube die
Naturwissenschaften, denen s1e sıch seIt vielen Jahren zugewandt hat, das
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Wesen des Menschen „exakt“ bestimmen 121 105); 1St erschüttert. Diese
Wissenschaften, erkennt S$1e JSEtzt: können das Phänomen Charlottes ıcht
klären, enn „selbst die sıchersten empiırıschen Beweisgründe sınd fragwürdig“

Die unbeirrbare Liebe der Heldin, scheint CD hat ıhr einen Blick auf die
ew1ıge Wahrheıt, die Quelle aller Guüte, ermöglıcht. Das bleiche aquatoriale Licht
1n Ca Grande, das die Krebs dahinsiechende Grace sehr liebt (14, Z0:
Z 1ST vielleicht ein Symbol des unwandelbaren yöttlichen JLichts: das der
moderne Mensch ıcht mehr glauben können meınt. Geburt, Essen un Irın-
ken, Schlafen, Krankheit, Tod un Begräbnis, die einfachen Tatsachen des tag-
lıchen Lebens, die ”  he Book of Common Prayer: MI1t schönen Gebeten beglei-
LEL, siınd oft qualvoll, da{ß die frommen Worte W1e der Versuch eıner FAau-
schung oder Selbsttäuschung erscheinen moöOgen. SO dürfen WIr Charlottes Liebe,
die sıch die kleinen un yroßen Angelegenheıten ıhrer Mitmenschen küm-
MmMert, als eın „alltäglıches“ Gebet deuten, das selbst den entfremdeten Menschen
der Nachmoderne berührt.

John Cheever (geb

John Cheever STLAaMML Aaus assachusetts un die me1listen se1ner Dichtungen
spielen iın diesem Staat. Für seinen KISECN Roman, „The Wapshot Chronicle“,
erhielt 1958 den Natıonal Book Award DDieses Buch un das nächste, „ The
Wapshot Scandal“ (New ork Alfred Knopf, berichten die Saga einer
alteingesessenen neu-englischen Famlıltie. Die Tugenden un Schwächen iıhrer
Miıtglieder werden MIt Humor un Ironıe dargestellt. Wegen dieser Perspektive
1St ( schwer, ıhre relig1ösen Sıtten un Überzeugungen nehmen. Nur
d1e Menschlichkeit un: (Gsüte Honoras, des weıiblichen Oberhaupts, scheint eınen
bleibenden moralischen Einflu{fßß haben In „Bullet Park“ (1969) scheıint
Cheever die Ironısıerung seiner Umwelt auf die Spıtze treiben, indem die
dunklen Geschicke selner Hauptpersonen überraschend 788 CGsuten wendet,
da{fß das (Gsanze unwirklich erscheint: Der oftenbar unheilbare Wahnsıiınn e1ines
einzıgen Sohnes wırd VO  e} eınem schwarzen Sektierer durch Gebet w 1e€e eın böser
Traum vertrieben un der Vater verhindert ann auch noch 1im etzten Augen-
blick W1e durch ein Wunder den Mord selnes Sohnes durch eınen anderen (ze1istes-
kranken.

Nach diıesen Voraussetzungen 1St „Falconer“, Cheevers Jüngster un bısher
erfolgreichster Roman (New ork Alfred Knopft, eıne überraschende
Neuschöpfung, da die ıronısche 1stan7z aufgehoben se1n scheint. Selbst dıie
Kritik der „ New ork Tımes“ Z beschreibt ıh als eınen „überwälti-
genden Gefängnisroman“, der VO  59} „Flucht un Erlösung“ handelt.
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Zunächst 1St diese Thematik jedoch verborgen. Der Protagonist Farragut, der
VO  3 Beruf Unıversıiıtätsprofessor 1St (45), wırd 1n das Zuchthaus Falconer einge-
liefert, OFrt eine lange Strate für Brudermord (1im Affekt) abzubüßen. Das
schmutziggraue Außere un Innere der Anstalt bestimmt auch die menschliche
Atmosphäre. Die Gefangenen leben 1n einem Morast moralischer Erniedrigung
un Grausamkeit. Farragut ISt drogensüchtig. hne täglıche, offiziell geneh-
migte Spritzen annn nıcht mehr leben Er un die meılisten anderen Häftlinge
sind außerdem dem Geschlechtlichen vertallen. Homosexualıtät 1n verschiede-
BES  e} Formen, Onanıe, individuell oder 1n Gruppen, siınd MIt schweigender Dul-
dung der Verwaltung (92) der Tagesordnung. Im Zuchthaus wırd auch Har-
ut, der vorher ‚normal“ WAal, Z Homosexuellen. Sein Ffeund: 1St eın
bildschöner Junger Mann NamnenNs Jody 9i

Der Ansatz eıner ethisch-relig1ösen Überwindung dieser Welt erscheint
nächst als elne aut „natürliıchem Wertfühlen“ beruhende Kritik Homosexua-
lität un Onanıe, die die Phänomenologie Max Schelers eriınnert: Farragut
erkennt, da{fß selıne Aftäre mi1t Jody A4US 7wel Gründen zutietst unbefriedigend
bleibt. Sie 1STt keine AaUus der Isolierung un Entfremdung des Selbst heraus-
{ührende, auf Schöpfung un Entfaltung gerichtete Liebe sondern eıne

OEM der Eigenliebe (Narzıfsmus), die ıh durch Jody mI1t der Sehn-
sucht ach seiner eigenen Jugend täuscht. Diese sinnliche Suche bleibt 1aber
SINN- un zıellos, weıl die Jugend unwiıederbringlich 1St; un S1e 1ST damıt nıchts
als eın ‚Werben den Tod un des Todes dunkle Heilkräuter“ Die
Homosexualıtät wırd sSOmıIt eiınem Symbol der Selbstzerstörung.

Eın ÜAhnliches Gefühl überwältigt den Protagonisten ach dem YARHE Gewohn-
e1It gewordenen Erlebnis der Gruppenonanıe. Es überkommt ıh das Bewußt-
se1n „eıner völligen Armut erotischer Sinnerfüllung“ 112 Das Leblos-
Mechanische der Handlung enttäuscht ıh

Eın weıteres Element der sittlıchen Erneuerung ISt Farraguts Heilung VO  $ der
Rauschgiftsucht. „Opium- 1St anfangs für ıh eın Sakrament, das in die Kirche
gehört“ (45) Seine CGGeneratiıon zlaubt, da{fß Gott un die Welt T: dem
Einfluß dieses „Blütenextrakts“ voll erftaflßt werden können. Farragut fürchtet
sıch davor, ohne Drogen die Wirklichkeit des Todes ertahren mussen
Im Zivilleben hatte 7zweımal vergeblich versucht, sıch entwöhnen;: erst 1m
uchthaus gelingt die Kur die Farragut zunächst aber ablehnt, da s1e
Ireiwillig WAar. Dadurch, da{fß fl sS1e schliefßlich bejaht, LUL einen weıteren
Schritt autf dem Weg ‚einer Rettung.

Im Gegensatz diesen 1m Seelischen der auptperson sıch entwickelnden
ethischen Einsichten scheint das eigentlich Religiöse zunächst VO  S aufßen 1n die
HMandlung einzugreıfen: Eın Kardinal wırd MIt einem Hubschrauber auf dem
Sportplatz der Gefangenen abgesetzt, dort ach einem Festakt, 1n dem e1in1-
SCH Häftlingen Berufsdiplome verliehen werden, das Me(ßßopfer tejern. Dieses
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Ereign1s 1St MmM1t Ausnahme VO „Chicken Number II“ elinem 5Spötter (122)% für
alle Gefangenen ein Höhepunkt. Die lateinıschen Gebete „bezaubern Farragut
W 1€e eıne Liebesentzückung“ (129} Darüber hinaus wird die Liturgıie buch-
stäblıch DA Rettungsmittel Jodys, der 1m 'Talar die Messe dient un 2 HBER
unerkannt MIt dem Kardınal un den „echten“ Mefdienern nach New ork
fliegt. Dort stellt sıch heraus, daß der Kardınal die Flucht wissentlich geduldet
hat hne Fragen stellen, hılft Jody MI1t Kleidern, sein Leben

beginnen. Jody weılß, da{ seine Errettung eın „Wunder“ 1St, un bemüht
sıch, dieser Tatsache durch seine Abkehr VO weltlicher Eıtelkeıt, vielleicht der
Quelle aller se1iner Sünden, gerecht werden Wır erfahren spater, da
verheiratet ISE un ehrlicher Arbeıit nachgeht

uch Farraguts Flucht erscheint W 1e ein Wunder. Ihr symbolischer Sınn 1St
aber och beziehungsreicher als der der Befreiung Jodys Erst WLn seın alter
dam abgestorben ISt, annn Farragut Leben erwachen. Verbotrgen 1mM
Totensack se1nes verstorbenen Zellengenossen Chicken Number { 1 wiırd VO

7We1 Arbeitern Aaus dem Gefängnis Als die beiden Maänner ıh VOTLT dem
Tor absetzen un sıch für einen Augenblick entfernen, „stergt AaUus$ seinem
Grab“ (206) Im nächsten Ort hilft ıhm eın „Agent des immels“ welıter (208
Eın betrunkener Mannn zibt ıhm eınen Regenmantel un bezahlt für seine
Bustahrkarte. hne Furcht un M1t erhobenem aupt schreitet Farragut 1n die
Freiheit. Er 1St. einem Leben auterstanden.

Es scheint, als ob Cheever 1n . Falconer‘ e1ne Metapher weiterentwickelt hat,
die dem schon erwähnten Gedicht 9'  he Second Comiıng“” (Die Wiederkunft
Christi) VO Yeats eNtnNnOMMEN 1St Dort heißt D “Ihe falcon CANnnNnOot ear
the falconer; Thıings fall > the Cenier CAannOtTt hold” „Der fFalke annn
den Falkner nıcht hören; Die Dınge zerfallen; dıe Mıtte annn nıcht halten.“
Der Roman überwindet das Chaos des Zertalls. Hıer hat der Falke den Ruf des
Falkners verstanden. Er darf seınem elıster in dıie Freiheit entfliegen, weil f
sel1ne Lehren aufgenommen hat un beherzigen wırd „Befreit VO seiner erot1-
schen Roheıt, seinem leichtfertigen Spott un seınem yequälten Lachen“ (203)
annn Farragut sıch des Lebens erfreuen. A Rej016ce:, die Mahnung der
Frohen Botschaft (vgl Mt d 12); 1St das letzte Wort des Buchs

Verzweiflung un Neubesinnung
Wenn INa  z AaUS den gegebenen Analysen einen Schlu{ß ziehen darf, ISt viel-

leicht NUr die Feststellung möglıch, da{flß die Jüngsten bedeutenden Romane 1n
den Vereinigten Staaten 7Wel Kennzeichen vemeınsam haben Einmal gehen S1Ee
alle VO der Voraussetzung Aaus, da{fß UNsSsSeTIC Welt verdorben un Ahaotisch 1STt
ob durch die Schuld des Menschen, durch eınen metaphysischen Strukturfehler
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oder aber durch eıne Verbindung beider Elemente, wırd VO den einzelnen Äu-
verschieden gedeutet. S1e stiımmen jedoch alle darin übereıin, da{fß WIr 1n

einer apokalyptischen Endzeit leben, un ihre Protagonisten leiden den
Auswirkungen dieser Welt

Die andere Gemeinsamkeit 1St die 7A0r e1] bıs 1n die Titel hinein erkennhbare
Auseinandersetzung MIt rel1ig1ös-ethischen Fragen. Diese Problematik scheint
alle Autoren beunruhigen. Selbst WEeNN die Lösung negatıv ausfällt W1e be1
OQates oder sosehr VO Galgenhumor gefärbt 1St W1e bei Vonnegut, die Frage
ach dem etrtzten Sınn des Lebens bestimmt weıtgehend den Gehalt der Romane.

Es Alt sıch auf Grund HSC HET Untersuchung natürlich nıcht teststellen,
welchem rad das Bewußtsein 1mM Jüngsten amertikanischen Roman VO christ-
lıchen Standpunkt als DOSItLV der negatıv bewertet werden annn och scheint
es bemerkenswert, da{fß die ach den 1N der Einleitung gegebenen Kriterien her-
ausgegriffenen Bücher e1ne fast gleichmäßig auf 7We]l Lager verteilte Scheidung
der Geilster aufzeigen. Der Verzweiflung Vonneguts un der Resignation Oates’
steht die hoftende Liebe Didions un die ethisch-relig1öse Neubesinnung hee-
G1 yegenüber. Somıit bleibt Amerika auch 1n seinen jüngsten Romanen das
Land des Pluralismus.
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